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Politische Nachrichten.

Deutsches Reich.
Berlin , 17 . Okt . Zwei Tage trennen uns von den Urwahlen

und die Nat .Ztg . hält diesen Standpunkt für geeignet , Betrachtungen über

das beste Wahlrecht  und über die Ungerechtigkeit des Dreiklassensystems

anzustellen , nach welchem die Wähler übermorgen ihre Stimmen abzugeben

haben . Ist das nicht dazu angethan , die Wähler vom Wahltische zurückzu¬

scheuchen wie 1849 , als man lieber gar nicht , wie nach einem so schlechten

und dazu oktroirten Gesetze wählen wollte ? Es ist wahr , Fürst Bismarck hat

vor Zeiten das Treiklassenwahlgesetz aufs Härteste verurtheilt ; daneben aber

steht die Thatsache , daß seitdem 'sechszehn Jahre ins Land gegangen sind , ohne

daß die preuß . Negierung den leisesten Versuch gemacht hätte , das Reichs¬

wahlgesetz , was doch nicht die mindeste «Lchwierigkeit geboten hätte , für die

Landtagswahlen einzusühren . Der Grund dieser Thatsache ist ungemein ein¬

fach : die Partei , welche zuletzt bei den Wahlen Vortheil gehabt , hatte allen

Grund mit dem Wahlgesetz zufrieden zu sein . So gieng es denn auch den

Liberalen 1873 und 1876 , beide Mal war für sie das Ergebniß der Land¬

tagswahlen günstiger , zuletzt sogar beträchtlich günstiger , als die unmittelbar

darauf folgenden Reichstagswahlen ; ganz besonders hatte man das Dreiklas-

sensystem vortheilhaft gefunden im Kampfe mit den Ultramontanen , indem

man mit demselben Wahlkreise behauptete , die für den Reichstag an die letz¬

teren verloren waren . So hat deny auch , als im November 1873 die ultra-

montane Partei den Antrag auf Einführung des gleichen und direkten

Wahlrechts für die Landtagswahlen beantragte , die nationalliberale Fraktion .,

unter Bezugnahme auf dringendere Gesetzgebungsarbeiten diesen Antrag be¬

seitigt , und "es ist nicht ' abzusehen , welchen Vortheil man sich heute eher von

einer derartigen Aenderuug versprechen will . Die Eigenschaft hat allerdings

zweifellos das Dreiklassensystem , daß es der Demagogie nicht ganz so leichten

Spielraum läßt , als das direkte Wahlrecht . Denn der Parteiterrorismus,

welcher dem Geiste des Gesetzes zuwider im Voraus den Wahlmännern

die Kandidaten vorschreibt und sie auf deren Namen verpflichtet , läßt sich

nur in größeren Städten durchführen . Auf dem Lande sind die Wahlmänner

trotz aller Parteianstrengungen immer noch vorwiegend die Vertrauensmänner

der Urwähler , wie es das Gesetz gewollt hat , und sie entscheiden sich über

die Abgabe ihrer Stimme für diese oder jene Partei oft erst in letzter Stunde.

Daher denn auch über den schließlichen Ausfall der Wahlen aus den ohnehin

lückenhaften Berichten über das Ergebniß der Urwahlen niemals ein sicheres

Bild zu gewinnen ist . Wie die Liberalen 1873 und 1876 von ihren eigenen

Erfolgen überrascht waren , so hatte man sich 1879 gerade nach den Urwahlen

noch in Hoffnungen gewiegt , die um so bitterer enttäuscht wurden.
E n ff l a u d.

London,  18 . Okt . Times sagt , es bestehe keine wesentliche Mei¬

nungsverschiedenheit zwischen Frankreich und England über die Aufhebung

der "Dopp elkontrole.  Der Fortbestand der letzteren liege außerhalb

der Macht Englands und Frankreichs . Die sranzös . Regierung wisse dies

sehr wohl , aber Frankreich war früher der Theilhaber Englands in Egypten

und es wäre unredlich , die Reorganisation dieses Landes ohne Frankreich zu

versuchen . Die Abreise Bredifs  nach Egypten bedeute nicht die Wieder¬

aufnahme der Koutrolfunktionen , sondern lege für das Einverständniß zwischen

Frankreich und England Zeugniß ab.

AeffyP 1 e n.
— Ueber Arabi 's  V e r t h ei  d i g u n g wird der Daily News aus

Kairo  geschrieben : Das allgemeine Ergebniß der geheimen Voruntersuchung

ist , daß die meisten Gefangenen Einspruch dagegen erhoben , wegen der Ereig¬

nisse vom 2 . Febr . und 9 . Sept . befragt zu iverden . Arabi 's Protest da¬

gegen war besonders nachdrücklich aus dem Grunde , daß der Khedive allen

Personen , welche an allen und irgend welchen Ereignissen bis zum Blutbad

vom 11 . Juni betheiligt gewesen , eine allgemeine Amnestie gewährte . In

Bezug auf die Verhaftung und die nachfolgende Wiederbefreiung der Obersten

behauptete Arabi , daß die Offiziere , sowie die Mannschaften empört gewesen

seien über das System , militärische Posten an Zivilbeamte zu geben , und

zwar die besseren derselben an Türken und Tscherkessen . Ich wurde , sagte

Arabi , von meinen Kameraden einstimmig gewählt , deren Sache zu vertreten.

In beredter und kräftiger Weise bestritt Arabi , daß zwischen den Obersten

und den Gemeinen ein geheimes Einverständniß geherrscht habe . Die letzteren,

welche , wie er erklärte , aus eigenem Antriebe gehandelt hätten , konnten , wie

er wiederholte , kein Uebereinkommen im Voraus abgemacht haben , weil sie

keine Ahnung davon hatten , daß das Bankett , bei welchem die Obersten ver¬

haft wurden , blos eine denselben gelegte Falle war . In gleicher Weise sprach

sich Arabi im Verlaufe des Verhörs über , die Septembercreiguisse aus . l> -

hauptend , daß feine Handlungsweise durch den Zustand des Landes gerecht¬

fertigt wurde . Er habe die Abdin -Kundgebung in einer ordnungsmäßigen

Weise geleitet . „ Ehe ich meine Forderung um eine Verfassung , für eine

ministerielle Reorganisation und die Erneuerung der Kammer stellte, " sagte

er , „ setzte ich die ausländischen Konsuln von den Schritten in Kenntniß,

welche ich im Interesse Egyptens zu thun beabsichtigte . Kurz darauf geruhte

der Khedive , sein Lob über meinen Eifer für des Landes Wohl auszuspre¬

chen. Er ernannte mich zum ersten Nizeminister . Die englisch -französ . Note

führte den Sturz des Ministeriums und meine Entlassung herbei , und un¬

mittelbar darauf besuchten mich die um die Sicherheit ihrer Landsleute be¬

sorgten auswärtigen Konsuln und ersuchten mich um eine Schuzgarantie.

obgleich ich nicht länger im Amte mar , sandte ich doch ein Rundschreiben an

die Offiziere , dieselben ersuchend , den Frieden zu erhalten , und der Erfolg

war wie er gewünscht wurde . Später sprach die Kammer , welche

mich eingeladen hatte , ihre Absicht aus , eine Petition an den Khedive um

meine Wiedereinsetzung als Kriegsminister zu richten , was der Khedive nach

einem kurzen Zeitraum der Unentschlossenheit auch that . " In Betreff der

Ereignisse am 11 . Juni versicherte Arabi , daß vor allem die Anwesenheit

der fremden Flotte den Pöbel in Aufregung versetzte und empörte , und daß

die Erstechung eines Arabers durch einen Malteser der Funke war , der den

Aufruhr entzündete . Da jede Partei verstärkt wurde , breitete sich der Auf¬

Feuilleton.
(Nachdruck vcrboten .s

Der Forstmeister von Hohenerbseld.
Criminal - Novelle von Wilhelm Brauna  u.

(Forljetzunz .)

Der Unterstütznngsrichter begann nun sofort ein vorläufiges Verhör

des sämmtlichen Dienst - und Forstpersonals , welches im Hause wohnte.

Leider war das Ergebniß ein wenig befriedigendes.
Ter Forstmeister mar am Tage vorher in den späten Nachmittagsstun¬

den in den Forst gegangen , ohne die Zeit zu bestimmen . Daß er ernster

als sonst ausgesehen habe , wollte einer der Jägerburschen behaupten , dem

er unter der Hausthür begegnete , allein seinen Gruß habe der Herr Forst¬

meister mit der gewohnten Freundlichkeit erwidert.

Der andere Jägerbursche , welcher einige dienstliche Meldungen um die

Mittagszeit geinacht , war aus der Treppe dem Baron von Jlmenstein begeg¬

net welcher in feinster Toilette sich befunden habe . Als derselbe die Thür

zu dem Zimmer des Herrn Forstmeisters öffnete , habe er , der Jägerbursche,

schon im Hausflur befindlich , einige heftige Rufe vernommen ; zwar könne er

nicht angeben , ob dieselben von dem Herrn Grafen oder dem Herrn Baron

herrührten , auch nicht , ob sie verdrießlicher oder erfreulicher Art gewesen

seien , doch dürfte ihm letzteres das wahrscheinlichere sein , da der Herr Ba¬

ron bei dem Herrn Forstmeister in besonderer Gunst gestanden und nach

wenigen Minuten wieder aus dem Hause geeilt sei , vermuthlich , um sich zu

einer Jagdparthie zu rüsten . Daß er hierbei den Damen keinen Besuch ge¬

macht , könne er bestimmt versichern , denn er habe den Herrn Baron aus dem

Zimmer des Herrn Forstmeisters direkt die Treppe herabeilen hören , auch sei

die Frau Gräfin am gestrigen Tage unwohl gewesen , das gnädige Fräulein

aber pflege den Herrn von Jlmenstein nicht allein zu empfangen.

Der Untersuchungsrichter entließ die über den Tod ihres Herrn nieder¬

geschlagenen Menschen , und da die noch anwesenden Träger aus seine Fragen

Antwort zu geben vermochten , so befahl er ihnen , zu ihrer Arbeit zu gehen,

er selbst aber ließ durch einen Diener der Herrschaft die Nieldung machen,

es stehe einem Besuche der Leiche nichts im Wege.

Tiefgebeugt trat die Wittwe ein , gestützt von ihrer nicht minder nieder¬

geschmetterten Tochter . Der Untersuchungsrichter zog sich zurück , um die

Unglücklichen in ihrem Schmerze nicht zu stören.

Noch waren beide in die weißen Morgengewänder gehüllt , in denen

sie von der Schreckenskunde waren ereilt worden . Der tiefe Schmerz der

Seele bedurfte nicht auch noch der äußeren Zeichen , und dachte nicht daran,

sofort das „ gut kleidende " Trauergewand anzulegen . Mit stummem Schmerze

trat die etwa fünfundvierzjährige Gräfin von Hohenerbseld an das Lager

auf dem die Leiche ihres Gatten ansgestreckt lag . Thränenlosen Auges,

denn im größten Elend ist dem Menschen der Balsam der Thränen versagt,

starrte sie auf die beliebten Züge , während die Tochter von neue »! den Vater
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ruhrkampf immer weiter aus und würde noch viel ernstlicher geworden sein,wenn die Truppen nicht eingeschritten wären . Diese , versicherte Arabi , hättenihre Pflicht gethan , und fuhr dann fort : „Der Khedive belehnte mich zwei
Tage vor dem Bombardement mit dem Osmanlieorden , sagend : „EmpfangenSie meinen Dank für die lobenswürdige Weise , in welcher Sie Ihre Pflichtgegen Ihr Land und gegen mich erfüllt haben ." Der Khedive , schloß Arabi
hatte an den Sultan um dessen spezielle Befehle geschrieben." Den Gebrauchder weißen Fahne erklärt Arabi wie folgt : Durch das Aufhissen derselben in
Alexandria beabsichtigte er lediglich anzudeuten , daß die Stadt von ihren
Verteidigern verlassen wurde , um auf diese Art der Beschießung durch dieFlotte ein Ende zu machen. Er sei der Meinung gewesen, daß die Engländersofort landen , von der Stadt Besitz ergreifen und der Empörung wie derBrandstiftung ein Ziel setzen würden , und seine Ansicht ist , daß durch deren

Zögerung , dies zu thun , nachdem die weiße Fahne der Unterwerfung aufge¬zogen worden war , dieselben für die später erfolgten Ereignisse verantwort¬lich sind. Er bestreitet alle Mitschuld an dem Ausruhr am 11 . Juni.

Tages Neuigkeiten.
— Bei den nach der Verfügung des K. Ministeriums des Kirchen-

und Schulwesens vom 19 . Juni 1873 an den einzelnen Gymnasien abge¬
haltenen Abiturientenprüfungen hat u . A . das Zeugniß der Reife erlangt:Weit brecht,  Paul , Sohn des Pfarrers in Stammheim.

Eßlingen,  18 . Okt . Ein an dem Neubau der Boley ' schen Fabrik
beschäftigter Gipser aus Unterboihingen kam heute Nachmittag in dem dasalte Fabrikgebäude mit dem Neubau verbindenden Stiegenhaus in die Trans¬mission, welche ihm sämmtliche Kleider vom Leibe riß und beide Oberschenkel
brach . Der Verunglückte wurde in das „Neue Krankenhaus " gebracht , woihm alsbald ärztliche Hilfe zu Theil ward . Er ist verheirathet und Vatervon 2 Kindern.

Baiersbronn,  18 . Okt . Heute früh wurden wir durch Feuer¬lärm erschreckt. Das in der Parzelle Mittelthal gelegene Gasthaus zum
Waldhorn , gegenwärtig im Eigenthum der Gemeinde Baiersbronn stehendund von derselben an mehreren Familien vermiethet , brannte ab . In un¬
mittelbarer Nähe desselben befindet sich die neuerbaute Schule und Kirche.Wi ' en , 16 . Okt . Die Deutsche Ztg . schreibt : Wir hatten erst vor
einigen Tagen über die Erlegung eines Wolfes  in Obersteiermark zu be¬richten . Heute erfahren wir , daß in Moltzegg , unweit Kirchberg am Wechsel,5 Wölfe ihr Unwesen treiben . Ein junger Stier soll von denselben zerrissenworden sein. Von einer großen Schafheerde fehlen 16 Stück , von welchenein Theil zerrissen aufgefunden wurde . Man plant in der dortigen Gegend
ein großes Kesseltreiben auf die Thiere . Wir würden Anstand nehmen , diesefast unglaubliche Nachricht zu bringen , wenn sie uns nicht von sehr verläß¬licher Seite zuginge . Falls die Sache sich bewahrheitet , darf sie als ein
Anzeichen betrachtet werden , daß wir einen sehr frühen und rauhen Winterbekommen, wie ja auch bereits aus nördlichen Stationen 6 bis 10 Kälte¬
grade gemeldet werden . Selbst Berlin und andere nordd . Städte hatten inder verflossenen Nacht schon den ersten Schneefall zu verzeichnen, dessen Spu¬
ren allerdings baldigst wieder verschwanden.

- Vermischtes.
— Gegen das Feuer.  Auf dem Bremer Schützenhofe fand

Sonntag eine recht interessante Probe mit dem sogenannten Feuertaucher des
Ingenieur Schalla statt . Man schreibt darüber : „Eine Anzahl mehr als
mannshoher Scheiterhaufen von Tannenkloben wurde in Flammen gesetzt undder Feuertaucher hielt sich wiederholt vielleicht fünf bis zehn Minuten in dem
Feuermeer aus , ging hin und her , und es machte in der That den Eindruck,als ob er gegen das Element gefeit sein. Als ein Scheiterhaufen zusammen¬gestürzt war , legte er sich sogar in die glühende Masse nieder . Schalla 's
Zaubermittel ist sehr einfacher und natürlicher Art : Wasser und Luft . SeinAnzug , aus einem starken , porösen Stoff gefertigt , ist doppelwandig . Einen,durch welchen noch ein dünnerer Luftschlauch geleitet ist, schraubt er sich anseinen Gürtel an und nun strömt Wasser durch die doppelten Wandungen
seines Anzugs und dringt durch die Poren auch an die Außenseite , so daßder Anzug vor Verbrennung geschützt und der ganze Körper durch Verdunst¬ung des Wassers in eine kühlere Luftschicht eingehüllt wird . Durch den

Luftschlauch wird ihm vermittelst einer Druckpumpe ein kräftiger Stromkalter und durch das Wasser im Wasserschlauch kühl gehaltener Luft in den
Mund geführt und dieser Luftstrom schützt zugleich die sonst nicht vertheidig-ten Augen vor Hitze und Qualm . Die Bremer Feuerwehr wird weitere
Versuche anstellen , um zu ermitteln , ob für Löschmannschaften in Ernstfällendie Methode anwendbar ist.

— Der Direktor Jauner  beabsichtigt , in Wien wieder ein Theaterzu eröffnen . Die Wiener haben natürlich nichts Eiligeres zu thun , als ihmdie Concession zu ertheilen . — Die Wiener Schauspielerin Gallmeier
telegraphirt aus Amerika , wo sie Gastrollen gibt : „Coloflaler Erfolg ! fabel¬haft -riesiger Triumpf " — echt Gallmeierisch ! — Der Militärarzt Albelin Pardubitz bei Prag erschoß sich vor einigen Tagen in seinem Zimmer miteinem Revolver . Sein greiser Vater stürzte ins Zimmer und erschoß sichAngesichts der Leiche mit demselben Revolver . Ersterer , 48 Jahre alt , be¬ging den Selbstmord wegen unheilbarer Krankheit . — Die Feuersbrunst in
Dransfeldbei  Göttingen hat 38 Wohnhäuser nebst Nebengebäuden ver zehrt.

Handel und Verkehr.
Herbstbericht  aus d. Staatsanz . von Neckarsulm.  Wennman hört , daß der Zweiundachtziger dem ferndigen Weine gleich kommeund wenn von andererer Seite dem Neuen eine an Ungenießbarkeit gren¬zende Säure prophezeit wird , so liegt die Wahrheit zwischen beiden Behaup¬tungen ,in der Mitte . Daß die Zahl der heurigen Sommertage weit hinterder von 1881 zurücksteht , ist unleugbar , aber die meist warmen Nächte in

Folge des Südwindes und die wiederholt einqetretene hohe Temperaturwährend des Oktobers zeitigten die Trauben in überraschender Weise und
holten noch einigermaßen ein , was der Sommer versäumt hatte , daher inden mittleren Lagen und in den jungen Weinbergen ein gutes Gewächs an¬getroffen wird ; ja die Lorenzerrebe ist sogar überreif und der Clevner wie
auch der weiße Nisling werden befriedigen . Allerdings hat der Weingürtnerwenn er auch vom Hagelschlag verschont geblieben ist , nur eines mäßigenHerbstes sich zu erfreuen , denn der Wurm , die Fäule und der Brenner rich¬teten große Verheerungen an , wenn er aber eine sorgfältige Lese sich ange¬legen sein läßt , und wenn nur saubere Waare zum Keltern gelangt , dannkann er ein Getränke auf den Markt bringen , welches besser ist als seinheutiger Ruf . Die hiesige Weingärtnergesellschaft wird Allem aufbieten , ein
möglichst gutes Produkt zu liefern und sie wird sich der Hoffnung hingebendürfen , auch bei ihrer am 3. oder 4 . November stattfindenden Versteigerungdie Käufer zu befriedigen.  _

Calw.

AamIwirtl ^iAaMHer Oezir^soerein.
Bestellungen auf den von der K. Centralstelle für Landwirthschaft all¬jährlich empfohlenen Kalender

,,Der sckttvübifcüe Kauernfrcnnä " ,
Kalender und Schreiblmch,

herausgegeben von Fr . Möhrlin,
dessen allgemeine Brauchbarkeit dießmal noch dadurch erhöht wird , daß der¬selbe mit Schreibpapier durchschossen  ist , nimmt bis 15 . No¬
vember  entgegen Der Vereinssekretär:

_ E . Horlacher. _
Kgl . Standesamt 15 a 1 w.Vom 13. bis 19 . Okt . 1882.

Geborene.
Louis Adolf, Sohn dcs Carl Jakob Giebcnrath , KüfevS.
HanS Carl , Sohn des Carl Ludwig Clans , OberamISbanmcisters.Joseph Anton , Sohn des Anion Lutz, Heizers.
Johanna Friedericke, Tochter dcs Carl Friedrich Waidelich, Metzgers undWirths.
Christian Carl Peter , Sohn dcs Peter Köhler , Metzgers.

Gotraure.
Wilhelm Kleinbnb , Werkmeister, hier , Sohn des Wilhelm Friedrich Klein¬hub , Schmiedmeisters , mit Charlotte Caroline Wilhelmine Pfrommer , hier,Tochter des Carl Christian Pfrommer , Metzgcrmeisters.

Gestorbene.
Johanne Sofie geh. Tritschler , Ehefrau des Wilhelm Schlatterer , Kauf¬manns , hier, 47 Jahre alt.
Emilie Naschold, Tochter dcs Göttlich Friedrich Raschold , Rothgerbcrs,4 '/ , Jahre alt.

13. Oktober.
>4.
14.
15.

15. .

"19.

15 . „

19.

mit Zärtlichkeiten überschüttete . Eine grauenhafte Stille herrschte in dem
Zimmer , uur unterbrochen durch das Aufschluchzen des jungen Mädchens.Da eilten rasche Schritte die Treppe herauf und ohne erst angemeldet
zu sein, stürzte Baron von Jlmeusteiu in das Zimmer . Ein kurzer , entsetzterSchrei entfuhr seinem Munde , sein Gesicht ward blaß wie das des Todtener blickte bei seinem Eintritte gerade in die ihm zugewandten erstarrten Zügedes Forstmeisters . Er fuhr mit der einen Hand nach der Stirn , mit deranderen hielt er sich am Thürpfosten.

„Mein Gott " , begann er keuchend, „ich bitte um Verzeihung , — so istsie wahr die schreckliche Kunde ! O , meine Gnädige , die innigste Theilnahmeführt mich hierher , ich finde nicht Worte , mein Beileid über diesen schreck¬lichen Unfall auszusprechen ."
Er hatte sich an die Frau Forstmeisterin gewendet , welche einen einzigen

schmerzlichen Blick der Begrüßung dem bestürzten Manne zusandte und mit
thränenerstickter Stimme erwiderte:

„Dank , Dank , Herr Baron , für Ihre große Theilnahme . Es thutdem verwundeten Herzen so wohl , Menschen zu finden , denen unser Verlustgleich schmerzlich ist. Mein Mann war Ihnen so sehr gewogen ."
„O , könnte ich diese unverdiente Gunst dadurch belohnen , daß ich demTodten neues Leben einhauchen dürfte , oder mindestens im Stande wäre,den frevlen Thäter solchen Verbrechens zu entdecken."
„Bleiben Sie unser Freund , Herr Baron " , bat die Gräfin , „dies wirdfür uns ein großer Trost sein."
„Ich stehe stets mit Freuden zu Ihren Diensten , meine Gnädigste,"

versetzte Herr von Jlmenstein , „ich rechne es mir zur größten Ehre , wennSie über meine bescheidenen Kräfte verfügen wollen.
„Doch, " fügte er mit einer gewissen Unbehaglichkeit hinzu , „ich habedurch mein Erscheinen gestört und bitte , mich empfehlen zu dürfen , um Ihnendie nur noch kurze Gegenwart des Theuersten , was Sie besaßen , nicht nochmehr zu schmälern ."
Er deutete auf die Leiche. Mit einer tiefen theilnehmenden Verbeug¬ung gegen die beiden Damen , welche von dieser mit leichter Kopfbewegung

erwidert wurde , verschwand er durch die Thür.
Die Frau des Forstmeisters erhob sich zuerst . Als einer entschlossenen

Dame voll Selbstbeherrschung erschien ihr ein langes Weinen an der Leichefür nutzlos und als eine unnöthiger Weise aufreibende Aufregung , auch mochteihr die Gegenwart des Untersuchungsrichters peinlich sein. Sie nahm IhreTochter an der Hand.
„Das Zimmer steht ganz zur Verfügung des Gerichtes, " sagte sie, vordem Beamten sich verneigend und verschwand mit ihrem Kinde.
Nachdem dieser durch einen einfachen Ueberblick sich versichert hatte,daß nur eine Thür in das Zimmer führte , rief er den ihn begleitendenAssessor, welcher während der Anwesenheit der Damen das Zimmer verlassen

hatte , zurück , und beide verschlossen und versiegelten nun die Thür . DemGesinde wurde aufgegeben , nichts davon zu berühren , und die beiden Jäger¬burschen versprachen sogar , bis zum morgenden Tage abwechselnd vor derThüre Wache zu halten.
(Fortsetzung folgt .)
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Amtkieke Kekanntmaekungen.

Kgl . Amtsgericht Calw.

Oeffentliche Ladung.
Der Wehrmann der Infanterie

Jordan Weber von Altburg,
-zuletzt wohnhaft daselbst , wird beschuldigt als Wehrmann der Landwehr ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein , ohne von der bevorstehenden Auswander¬
ung der Militärbehörde Anzeige erstattet zu haben , Uebertretung gegen
H 360 , Nr . 3 . des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des Kgl . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch, den 6. Dezember 1882, Vormittags8V2 Uhr,
-vor das Kgl . Schöffengericht zu Calw — oberer Rathhaussaal — zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird derselbe auf Grund der nach
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem Kgl . Landwehrbezirkskommando zu
Calw ausgestellten Erklärung verurtheilt werden.

Calw , den 19 . Oktober 1882.
Widmanu,

_ _ Gerichtsschreiber des Kgl . Amtsgerichts . _

Kontrolversammlnngen
im Aumlwebrbompaglnebezirb Eakrv stnllen statt:
Für die Dispositionsurlauber , die Reservisten , die zur Disposition der

Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften und die Halbinvaliden , welche noch
rm reservepflichtigen Alter stehen.

1) In der Station (des Kontrolbezirks ) Calw
am 6. November 1882 , Vormittags 9 Uhr , beim Landwehrdienst¬
gebäude.

2) In der Station (des Kontrolbezirks ) Liebenzell
am 9. November 1882 , Vormittags 8 >/z  Uhr , beim Rathhause.

3) In der Station (des Kontrolbezirks ) Gechingen
am 9. November 1882 , Nachmittags 3 Uhr , beim Rathhause.

4) In der Station (des Kontrolbezirks ) Neuweiler
am 10 . November 1882 , Vormittags 9 Uhr , beim Rathhause.
Die Eintheilung der Kontrolbezirke ist die gleiche wie bisher.
Militürpaß und Führungsattest sind bei Strafvermeidung zur Stelle

M bringen.
Calw , im Oktober 1882.

Landwehrbezirkskommando.
Calw.

findet statt
Mittwoch, 25. Oklbr. 1882.

Gefunden
wurde eine silberne Cyiindernhr im
Hau . Abholungstermin 15 Tage.

Stadtschultheißenamt.
Schuldt. _

Calw.

HM-Verkauf.
Der Haus -Antheil der

Gottlieb Weber,  Bäckers
Wittwe von hier , in der
Jnselgaffe,

Angekauft zu 400
Eommt am

Montag,  den 23 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,

Mm letztenmal zur Versteigerung.
Rathsschreiberei:

Haffn e r.

Calw.
Sonntag,  den 21 . Oktober,

Morgens >/z8 Uhr,

Aatk . Gottesdienst.

Simmozheim.

Wagenverkauf.
Nächsten
Dienstag,  den 24 . d. M ..

wird im Wege der Zwangsvollstreck-
" " 6 ein zweispänniger Wagen gegen
sogleich baare Bezahlung vor dem
Schafhaus im Aufstreich verkauft.

Der Gerichtsvollzieher.

Prwat - Mnzeigen.

<800  M.
Werden auf doppelte Pfandsicherheit

-sogleich gesucht durch
Verw .-Aktuar Ziegler.

Dan ^ agung.
Ich fühle mich gedrungen,

all den l . Verwandten und
Freunden , welche meine l.
selg. Frau während ihres

langen schmerzlichen Krankenlagers
mit so vielen Wohlthaten jeder Art
in großem Maaße überhäuft haben,
aus diesem Wege meinen herzlichen
innigen Dank auszusprechen ; ebenso
sage den edlen Gebern für die reiche
Blumenspende , sowie den Herren
Ehrenträgern und zahlreiche Begleit¬
ung zu ihrer letzten Ruhestätte meinen
herzlichen aufrichtigen Dank.

Der trauernde Gatte:
Wilh . Schl älterer.

Ooueoräia.
Heute Sams-

t a g , den 21 . ds ., ist
Hauptversamm¬

lung und
Abstimmung,

zu zahlreichem Be¬
such ladet ein

der Vorstand.

Patent Hängelampen
» 1. 95 . und 1. 50 . sind allein
zu haben bei

I . Berts chinger.

IVilckbackor tjuintott.
§LMLtL§, äöv. 21. Oktober, 7 Mir.

im Gasthof z. Waldhorn.

Wir erlauben uns alle unsere Freunde und Bekannte auf
morgenden

Sonntag,  den 22. Oktober,
zu unserer

Nachhochzeit
zu Georg Pfrommer,  Biergaffe , freundlichst einzuladen.

Wilhelm Kleinbub , Werkmeister.
Wilhelmine Kleinbnb.

Ich suche zu kaufen:

Beschreibung des Köeramts Kalw,
Stock, Geschichte des Klosters Kirsau.

Von beiden Werken wurden bei deren Erscheinen viele Exemplare hier
verkauft und wird sich noch manches Exemplar vorfinden , was jetzt unbeachtet
in irgend einem Eck oder Kasten liegt.
_ Emil Georgifis Buchhandlung.

Kornthal.
Neben unserm bekannten alten rothen

Gksäßer -Wein
empfehlen wir reingehaltene1881 er Landweine
roth und weiß, von 55 —80 H pr . Liter.

Gcmcindehandlung.

8oliütrengs8e»8vlisft
Am Sonntag,  den 22 . Oktbr .,

von Nachmittags 2 Uhr an,
findet das

SMußschießen
statt , wozu freundlichst einladet

der Schützenmeister.
Morgenden Sonntag

KümmMchle
bei Georg Pfrommer,

Biergasse.

Schuhwaaren
und Stiefel in allen Größen verkauft
— wegen Aufgabe des Geschäfts — um
billigen Preis

Marie Störr,  Wtw . ,
Biergasse.

Erdöl-Lampen
in großer Auswahl mit Cylin-
der von 50 Pfg . an bis zu
den feineren Sorten , Lampen¬
schirme , Cylindcr , Flaschen-
Znge , Lampcnwischer , alle
Sorten Dächte für Wieder-

_Verkäufer in >/z Pfund ver¬
packt bei

I . F . Oesterlen.

Lömsut,
koikLü - iinä ? ortlLuä.

Diese beiden Sorten empfiehlt in
ganz frischer und als vorzüg¬
lich  anerkannten Waare zu mög¬
lichst biligen  Preisen.
_ _ 8clir »II.

In ganzen Waggons (zu ca.
55 dl .) vermittelt neuen

Ungarwein
— commissionsweise — oder auf feste
Rechnung nach Probe — und erbittet
Aufträge
Illingen (Wttbg.) ^

Wrima Stearin -,
Hasel-, Klavier- und

Khaisen-Lichter,
beste Darastnkicbter

empfiehlt billig
C. Servä.

Marinen - Oele,
hell und dunkel , zum Schmieren von
Dresch- und Futterschneid - Maschinen,
Säg - und Mühlwerken , Transmissio¬
nen u . s. w., empfiehlt besonders billig
_ Emil Geor gii.

Calw.

Sailerwaarev
durch alle Rubriken,

8eitüebke, svlvie Trubsacbe
für die Herrn Bierbrauer empfiehlt
billigst

Georg Krimmel,
Conditor.

Äakencler für 1883
in verschiedenen Ausgaben empfiehlt

C. A. Bub,  Buchbinder.

LlLneo ksekklinAL-koriMars
in Folio , Quart und Octav sind stets
vorräthig im Compt . d. Bl.

Alzenberg.
10 bis 12 tüchtige

Maurer
finden bei gutein Lohn dauernde Be¬
schäftigung bei

Rentschler,  Maurermstr.

Ein gut erhaltenes

OvüIkgW,
4 Eimer haltend , hat zu verkaufen.

Marie Woche le 's Wtw.



492

Prämiirt Wim 1873, Die Ffntlis - , Kanf - 8 : Möwerg - Spinnerei Prämiirt Paris 1867,
höchste Auszeichnung . von goldene Medaille.ckul. Muster

Cannstatt 1858,
silberne Medaille. IN bronzene Medaille.

Baiersbrorrn —Areudenstadt
übernimmt auch Heuer wieder Flachs , Hanf und Abwerg zum Spinnen und Weben und berechnet den
Schneller von 1000 Faden — 1228 Meter , unter Uebernahme beider Frachten und aller Unkosten zu
12 H Spinnlohn , für den Meter Abwergtuch 20 L Weblohn , bei vorzüglicher Qualität und prompter
Bedienung.

XL . Die Spinnereien Schretzheim  und andere liefern den sogenannten Meterschneller , der
nur ca . 800 Faden — 1000 Meter hält.

Spinnmaterial übernehmen und ertheilen nähere Auskunft die Agenten:
Chr . Jtn . Kraushaar,  Calw . Kaufmann Carl Fischer,  Ostelsheiin.
Schullehrer Reinhardt,  Neubulach . I . Gg . Rall,  Neuweiler.
Friedr . Schön len,  Liebenzell . Postagent Hansel mann,  Simmersfeld.
I . Gg . Sattler,  Deckenpfronn . I . Quinzler,  Gechingen.
Fr . Graser,  Unterreichenbach . Jakob Soell,  Althengstett.

Für die Monate November und-
Dezember kann bei allen Postämtern
auf die seit Mitte September bedeutend -,
vergrößerte

Neckar- ZeitilM
Heilbronner Tagblatt unk

Han - elszcituttg
nebst

HeilbroiMtr Unterhaltung^
Blatt

abonnirt werden . Preis für diese-
2 Monate s a m mt Postgeb  ührerr
nur 1 H4 80 L.

Zu zahlreichen Bestellungen ladet:
ein

die Expedition der Neckarzeitling.
in Heilbronn.

Da8 AMel - L ^ u88teutzr - 6 !68 <;lLäkt
von ^ LuäEr 2. neuen Zecker in ? kor8ksim,

vestl . Xar1li 'jeäric :1i88ti'8.886 Xr . 42,
empfiehlt eine große Auswahl fertiger Betten , alle Sorten Bcttfcderu
und Flaum , alle Sorten polirte Kasten und Polstcrmöbel, zu den
billigsten Preisen unter Garantie.

tzQs" Nasche Anfertigung ganzer Aussteuern.

Auswanderern. Reisende GH
nach Amerika

mit DostäompsscklUen erster Ckaste
äss ^ orääeutLelrsn über Zrernsn,

äer HLNidur§-Linerik. QcLcllLckLkt. üi:er HLnikur§,
Ler 8tLr Zinis üksr ^.ntwsrxen,

äer ^ ieäerlLnä.-Lnierik. QeLeULckLkt üker Z-otteräkin
unä ^.mstsräLin

befördert zu den billigsten  Tagespreisen
Linil tHeai 'Kli , Grncr al-Alrcnt für Bremen.

Mir die Hagelbeschädigteu
sind durch das Dekanatamt Calw  folgende Gaben an die Centralleit¬
ung des Wohlthätigkeitsvereins eingesandt worden : 1) von Calw , Erntebet-
ftunde , HL 62 . 90 ., 2) von Althengstett HL 33 . 50 ., 3) von Breitenberg—
Qberkollwangen , Erntebetstunde und Hauskollekte , HL 124 . 86 .,̂ 4) von Mött-
lingen — Unterhaugstett vIL. 26 . 80 ., 5) von Neuhengstett HL 17 . 32 ., 6) von
Ostelsheim HL 30 . , 7) von Simmozheim 24 . 04 . , 8) von Stammheim
H4 77 . 50 . Zusammen HL 396 . 93 ., ferner nachträglich von 2 Ungenannten
aus Calw 30 und 3 HL Die übrigen Gaben aus Calw , durch das ge-
meinsch. Amt im Betrag von HL 605 . 55 . abgesandt , wurden schon früher
besch einigt . _ _

Für l!ie Ueber ^ iwemmlen in Tkjrol
find bis jetzt bei mir eingegangen:

N . N . HL 20 , N . N . HL. 10 , Obs . D . in St . HL. 5, M . St . HL. 3,
O .A.-Bmstr . K. HL 2 , Frl . E . Sch . HL. 2 , H . G . HL. 1. Gg . Sch . HL 10,
L. Sch. HL 5 , N. N. durchB. HL. 2 , I . H. -24 1 , Dr. E. M. HL o,
E . Z . -4L 3, H. M . ^ 5 , Obs . H . HL. 3.

Den freundlichen Gebern sage ich meinen herzlichen Dank und bin zur
Entgegennahme weiterer Gaben gerne bereit.

Linil L ovp piit ». _

firnisse, bselte, beinölL lerpentinöl,
sowie alle Sorten Farben , trocken und in Oel gerieben , ( eigenes Fabrikat ) ,
empfiehlt zu den billigsten Preisen

O. XiIIinA.

kl6A6I''8?ai6llt Ofen
vkos«Ok'eQ Lrrcle» äuroü Ms ausseLejoLrrots tznslrtät, LveoLmäsKiKsu.prnotisode

Ltvrledtuvs kur jjsäs SLiisUr»1tuQ8 mit Ing ruskr clis bsbüdrsnäs LuorksvQUHK
nvä Ueterb äor stets8tsi 86 »äs HisatL(Lu LurLer2sit üdsr 7000  StüoL) usoL sIlsQ
SsA6iuk6nÄ6Qdesto» Lehels äakür.

Calw.

Ein Dien ^müäclken
findet bis Martini Stelle bei

Frau Amtsnotar Dipepr.
Ein freundliches

ä ^ ogî I 8
bestehend aus zwei großen Zimmern,
Küche mit allen Erfordernissen , hat zu
vermiethen

Marie Störr,  Biergasse

aller Gattungen und Größen empfehle
ich zu billigsten Preisen.

C. H. Schäberle,
Hutmacher ._

Xvue Il -iriiiKa
(purv Akileliirvr)

frisch eingetroffen bei
C. Serva.

Ein noch neues

Kochöstik
hat zu verkaufen

C. Ganzmüller,
Glaser.

UasLee
billigste bis feinste Sorten kräftig und
rein im Geschmack hält bestens em¬
pfohlen

C. Serva.

Auf Martini findet ein ordentliches,
nicht unter 18 Jahre altes

Mädchen,
welches kochen und waschen kann
Stelle bei

Frau Kaufmann Unger
in G echingen . _

Sehr schönen

Meerrettig
empfiehlt

Gärtner Mayer.

Der Psörch
wird jeden Montag,  Mittags 1
Uhr , verkauft bei
_ Lo uis Rent  s chste r.

Hirsau.
Heute Samstag,  den 21 . Okt .,

verkauft

reme Mlumjmwelne
Jakob Dittus,  Metzger.

Ein kleines Logis ist sogleich oder:
bis Martini zu vermiethen.

F . Reinhard,
Biergasse.

Ein freundliches
(7LLogis

hat zu vermiethen.
V . Frohn mayer

beim Roßte.

Der von I . A. Schauwecker:
in Reutlingen erfundene

^eäer - Gerb êHoA
in Fläschchen ä 1 HL und 60 L ist:
wieder zu haben im

Comptoir ds . Blattes.

Gottesdienste.
Sonntag , den 22 . Oktober.
Vorm . 7,10 Nh,- ( Pred .)

Hr . Helfer Brau  n.
1 Nhr Christenlehre mit dc» Söhnen.

Bibelstunde : Hr . Dckan Berg.

Gottesdienste
in der M e t h o d i ste n k ap  e ll  e.

Sonntag , den 22. Oktbr ., Morgens 97 , Nhr».
Abends 7 Uhr : Gesanggottesdicnst.

Liebenzell.
Um vielfach ausgesprochenen Wünschen zu entsprechen, läßt die

Kai8 . I 'adLkinamikaetur 8trrZ88dur^
ihre Tabake jetzt in milderer , leichterer Qualität , von langsamerem Brand
und in besserer Packung Herstellen. Der Unterzeichnete empfiehlt daher sein.
Lager in Tabaken ä 12 , 14, 16 , 18 , 23 , 24 , 32 bis 45 , 48 , 54 H das-
Paquet , Cigarren zu 3 bis 10 L , sowie Kam und Schnupftabake zu ge---
neigter Abnahme.

! LL« » .

Gold -Cours.
Dukaten R .-Mk. Pf . 9 65-
20 Franken - Stücke „ „ 16 18 —22
dto. in 7, ,, » 16 18 —22
Engl . Sovereigns „ „ 20 35—10> j
Rufs . Imperiales „ 16 74—77 >
Dollars in Gold . „ 4 18—22 >

Ncichsbank - Diskonto 5.0/g.

Drucl und Verlag der A. O e l sch läge  r' fchen Buchdruckerei. Rcdigirt von Paul Adolfs,  Calw.


	S 12 A 057_0503
	S 12 A 057_0504
	S 12 A 057_0505
	S 12 A 057_0506

